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Deutschland-
Berlin , 14. Oktbr. Der Streik in Len staatlichen Hütten¬

werken in Freiberg in Sachsen hat übel geendet. Die Werke
konnten von -den 1000 Arbeitern nur 400 wieder einstellen; 600
müssen wegen des schlechten Geschäftsgangs zunächst ohne Be¬
schäftigung bleiben. — Die Wiederaufnahme der deutsch fran¬
zösischen Handelsvertragsverhandlungen ist bis zum 20. Okto¬
ber verschoben worden.

Das Württ. Handwerk und die Preissenkungsaktion.
Stuttgart , 14. Oktbr. Die Arbeitsgemeinschaft des Württ.

Handwerks trat hier am 12. Oktober zusammen, um zu der
Frage der Preissenkung Stellung zu nehmen. Auf Grund
eines von -dem Vorsitzenden der Handwerkskammer Stuttgart,
Stadtrat Wolf, erstatteten Referats über die Preissenkungs¬
aktion Ler Reichsregierung brachte die Versammlung ihren
Standpunkt in nachstehender Entschließung Zum Ausdruck. Das
Handwerk will an der Preissenkungsaktion Mitwirken, soweit
die Verhältnisse dies irgend gestatten. Maßgebend für den Lie¬
ferungspreis ist der Marktpreis . Ihm ist auch bei Senkung
zu folgen. Das Handwerk lehnt es aber ab, die Folgen der
Weltteuerung und der Belastung des inneren Marktes mit Un¬
geheuren Steuern und Abgaben durch Verzicht auf bescheidenen
Gewinn und angemessene Entlohnung auszugleichen. Die
Handwerksarbeit muß nicht nur genügen, um die unbedingten
Lebensnotwendigkeiten zu bestreiten, sondern auch die Rück¬
lage eines Notgroschens für die Familie und das Alter gestat¬
ten. Insbesondere weist das Handwerk die Versuche öffentlicher
und privater Auftraggeber zurück, durch Vorlieferung von Ma¬
terialien die selbständigen Handwerker zu Lohnmeistern herab¬
zuwürdigen.- Die der Arbeitsgemeinschaft des Württ - Hand¬
werks angeschlossenenLandesfachverbände sind bereit, sofort
eine Prüfung der in ihrem Gewerbe üblichen Preise vorzn-
nehmen und im Sinne der obigen Entschließung unter Berück¬
sichtigung der zur Zeit vorliegenden Verhältnisse an der Preis¬
senkung mitzuwirken. Solange in der gegenwärtigen Lohn-
und Tarifpolitik und in der schematischen Durchführung des
Achtstundentags nicht ebenfalls eine durchgreifende Aenderung
eintritt , wird die von Ler Regierung eingeleitete Preissen¬
kungsaktion nicht den gewünschten Erfolg haben. Unbedingt
muß auch gefordert werden, Laß der Staat selbst in den eigenen
Betrieben, in denen er eine Monopolstellung innehat , zuerst
mit gutem Beispiel in der Preissenkungsaktion vorangeht.

Aus der württembergischen Zentrumspartei.
Stuttgart , 111 Oktbr. Am vergangenen Sonntag hatte

die württembergische Zentrumspartei ihren Landesausschuß
einberufen, um ihm Gelegenheit zu geben, sowohl Wer die poli¬
tische Lage im allgemeinen als auch über die Politik der Partei
sich auszusprechen und zugleich zu dem Problem der konfessio¬
nellen Schule und den bevorstehenden Gemeinderatswahlen
Stellung zu nehmen. Das Hauptreferat über die Reichspolitik
hielt Reichstagsabgeordneter Andre, über Äandespolitik sprach
Landtagsabgeordneter Bock, der insbesondere die Deckung des
Defizits im letzten Etat verteidigte. Der Fehlbetrag des Etats
werde teils aus Mitteln der Gebäudeentschuldungssteuer aufge¬
bracht und durch andere verteilende Schullasten vollends lausge¬
glichen. Die Gebäudeentschuldungssteuerwerde von !der Oppo¬
sition besonders angefochten. Sozialdemokratie und Demokratie
haben jedoch keinerlei Veranlassung , diese Regelung dem Zen¬
trum zum Vorwurf zu machen. Denn solange die Regierung
Hieber-Schall bestand, ist -das Erträgnis .der Steuer in Höhe
von 85 Prozent für allgemeine Zwecke verwendet worden, wäh¬
rend jetzt mehr zum Wohnungsbau verwendet wird. Die jetzige
Regelung der Schullastenverteilung bestand schon vor 1914. Rur
infolge Ler Entwicklung der Verhältnisse bei Ler damaligen
Regelung hat der Staat mehr auf sich genommen und konnte
es auch, weil wir die Verzinsung unserer Eisenbahnschuld we¬
nigstens eine Zeit lang genossen haben. Der Staat ist nun
wieder dazu übergegangen, eine Angleichung an die früheren
Verhältnisse Lurchzusühren. lieber das Reichsschulgesetz refe¬
rierte Abg. Küchle. In einer Entschließung wurde u. a. ge¬
fordert: Die Bekenntnisschule muß als gleichberechtigt neben
den anderen Schulen erhalten und beschützt werden. Der
Geist der Bekenntnisschule muß dem Bekenntnis entsprechen.
Die Errichtung und Beibehaltung von Privatschulen muß ge¬
setzlich gesichert werden. Als letzter Redner sprach Gemeinderat
Mahler -Stuttgart über die kommenden Gemeinderatswahlcn.
Der Vorsitzende der württembergischen Zentrumspartei Justiz¬
minister Bcherle , -schloß die Versammlung , die von dem Grund¬
gedanken getragen war , die Einheit der Partei über alle äuße¬
ren und inneren Schwierigkeiten hinwegzuhalten.

Zeppelin-Eckener-Spende.
Stuttgart, 14. Oktbr. Heute nachmittag fand im Haus des

Deutschtums unter dem Vorsitz von Generalkonsul Dr . Wanner
eine vorbereitende Sitzung zahlreicher Organisationen , Ver¬
bände und Vereine zur Durchführung der Zeppelin-Eckener-
Spende in Württemberg , der Heimat des Grafen Zeppelin,
statt. An -der Sitzung nahm auch Dr . Eckener teil und gab
nähere Aufklärungen über Art und Zweck der -Sammlung . Er
wies besonders darauf hin, daß -die gesammelten Gelder keines¬
wegs zur Verstärkung der Betriebsmittel des Zeppelinkonzerns
dienen, sondern nur dem Bau von Luftschiffen, und von einem
Kuratorium verwaltet und aufbewahrt würden. Die Gesamt¬
ausgabe, die wir zu erfüllen hätten, sei die Vollendung des
Werkes des Grafen Zeppelin als Verkehrsinsttument und als
wissenschaftliches Instrument . Der Bau eines Luftschiffes für
die Erforschung -der Arktis söi nur ein Teil dieser Aufgabe,
die infolge der damaligen Popularität der Nordpolforschung,
infolge des Fluges von Amundsen herausgegriffen worden sei.
Sowohl für die Polarfahrt, wie für den transozeanischen Ver¬
kehr brauchen wir ein Großlustschiff von mindestens 100 000

Donnerstag, dê !5. Oklmm W25.
Kubikmeter. Sollte die Botschasterkonferenz den Bau eines
Großlustschiffes aber nicht genehmigen, so müßte man sich aus
den Bau eines Versuchslustschiffes von 30 000 Kubikmetern be¬
schränken, um mit ihm technische und navigatorische Probleme
und Vorfragen zu lösen. Die Spende gebe dem Luftschiffbau
Zeppelin die Mittel , ihre Arbeiter und Ingenieure weiter zu
beschästigen und so die Werst zu retten . Zu diesem Zweck sei
die erforderliche Summe von 4 Millionen Mark keineswegs
hoch. Die anwesenden Vertreter der verschiedenen Vereine
und Verbände sprachen sich sämtlich für eine tatkräftige Unter¬
stützung-der Sammlung aus . Generalkonsul Dr . Wanner teilte
dann Mit, daß vorgesehen sei, zunächst eine Sammlung inner¬
halb der verschiedenen Organisationen , sodann eine Straßen-
und Haussammlung am 31. Ostober und 1. November und
eine Schulsammlung in ganz Württemberg vom 1. bis 15. 11.
zu veranstalten.

11 Parteien im badischen LandtagA-Wahlkavchf.
Im Ministerium des Innern fand am Montag nachmittag

unter dem Vorsitzen des Landeswahlleiters , Ministerialrat Wei-
zel, eine Sitzung des Landeswahlansschusiesstatt , der die Wahl¬
vorschläge zu Prüfen und Wer ihre Zulassung Beschluß zu fas¬
sen hatte . Es waren 11 Wahlvorschläge eingegangen, die sämt-
list zugelasien wurden . Die Reihenfolge -der Wahlvorschläge
wurde wie folgt festgesetzt: 1. Badische Zentrumspartei ; 2. So¬
zialdemokratische Partei Badens ; 3. Deutsch-Demokratische Par¬
tei ; 4. Badischer Rechtsblock (Deutschnationale Volkspartei,
Land-Lund) ; 5. Deutsche Bolkspartei ; 6. Kommunistische Partei;
7. Wirtschaftliche Vereinigung des badischen Mittelstandes;
8. Deutschvölkische Freiheitsbewegung (Partei für Auswertung) ;
9. Deutsche Aufwertungs - und Aufbaupartei (Mittelstandspar¬
tei) ; 10. Badischer Pächter- und Kleinbauernverband e. B . (Sitz
Freiburg , Breisgau ) ; 11. NationalsozialistischeDeutsche Arbei-
ter -(Hitler -) Partei (Völkische und Auswertungsbewegung ).
Unter -den 11 Parteien sind -drei völkische und zwei kommunisti¬
sche, denn der Pächter - und Kleinbauernverband ist wohl eine
kommunistische Filiale.

Kommunistensireit im Münchener Rathaus.
Aus Anlaß des Ausscheidens des kommunistischen Stadt¬

rats Schaur aus der kommunistischen Fraktion gab es eine sehr
hitzige Debatte. Schaur gab eine längere Erklärung ab, worin
er es ablehnt , sich als willenloses Werkzeug der kommunistischen
Parteileitung gebrauchen zu lassen und auch den Vorwurf der
Mandatsjägerei zurückwöist. Dabei fiel das schöne Wort : „Ich
halte mich in der Tat noch nicht ganz reif für Eglfing (die
Münchener Irrenanstalt . -Schriftl .) Ich halte mich weder für
einen Trottel noch für einen Idioten und lasse mich auch von
niemand als solchen behandeln." Bürgermeister Scharnagel
meinte nachher in der Zurechtweisung wegen der unparlamen¬
tarischen Ausdrücke, -daß sich der Ausdruck „Trottel " doch wohl
nicht gegen ein Mitglied des Hauses richte. Stadtrat Huber
erwiderte -dem scheidenden Fraktionsvorsitzenden in starken
Tönen, nannte ihn einen größenwahnsinnig gewordenen Rene¬
gaten und drohte ihm, -daß die Münchener Arbeiterschaft über
solche„Kreaturen " ihr Urteil fällen werde. — So geht's einem,
der eine eigene Meinung haben will!

Die Lage des Ruhrbergbaus.
Essen, 13. Ottbr . In der heutigen Mitgliederversammlung

des Rhein .-Westf. Kohlenshndikats wurde mitgeteilt. Laß die
Gesamtziffer des Absatzes im September die gleiche war,' daß
jedoch innerhalb dieser Ziffer der Auslandsabsatz einen gewissen
Rückgang erfuhr , der durch Zunahme des Jnlandabsatzes wett¬
gemacht wurde. Von einer Belebung -des Marktes -aus den
inneren Verhältnissen der deutschen Wirtschaft heraus ist noch
nichts zu spüren. Besonders unangenehm ist, daß die englische
Kohle dank der staatlichen Subvention auch in Deutschland selbst
erfolgreich bordringt . Das erste Oktoberdrittel brachte keine
Veränderung . Die Umlage mußte für September um 0,17 Mk.
erhöht werden und zwar deshalb, weil infolge des Sinkens der
englischen Kohlenpreise, die als Maßstab für Len Reparations-
-kohlenpreis dienen, der Erlös für die Reparationslieferungen
sinkt. Für eine Reihe von Brennstofswerken wurde der Ver¬
kaufspreis mit Wirkung vom 15. 10. ab herabgesetzt, für einige
Kokssorten aber erhöht . Da jedoch die im Preise herabgesetzten
Kokssorten der Menge nach -bei weitem überwiegen, so ergibt
sich eine weitere Verschlechterung in den Erlösen des Ruhr-
Lerg-Laus.
Kardinal Schulte zur Trennung von Kirche, Staat und Schule.

Köjn, 13. Oktbr. Bei der gestern in Opladen -abgehaltenen
5. Jahresfeier des Aloisianums hielt Kardinal Schulte eine be¬
deutungsvolle Ansprache, in der er lt . Kölnische Volkszeitung"
u. a . betonte : Auch bei dieser Feier soll jede Parteipolitik
beiseitegelassen werden. Aber das eine dürfen und müssen wir
sagen, daß eine ganze Anzahl -der größten freidenkerischen Or¬
gane -auf ihr Programm -die Trennung des Staates -von -der
Kirche und der Kirche -von der Schule gesetzt haben. Von der
Notwendigkeit dieser Maßnahmen werden wir uns nie über¬
zeugen lassen. Kirche und Staat gehören von Gottes und von
Rechts wegen zusammen. Was die moderne Lösung dieser Frage
angeht, so -setzen wir ihr unseren Grundsatz entgegen: Was
Gott verbunden hat , das soll und -darf der Mensch nicht tren¬
nen. Neben den Eltern , neben den Lehrern und neben dem
Staat hat die Kirche -das unveräußerliche Recht, auch an -der
Erziehung in -der Schule mitzuwirken. Diese Faktoren müssen
Hand in Hand gehen, um das Ziel zu gewährleisten, das wir
unserer Jugenderziehung gestellt haben. Wer unsere Kirche
Hinausstoßen will, der versündigt sich nicht nur an den Schü¬
lern und an den Lehrern, sondern auch am Volksganzen. Wir
werden niemals -die katholische Schule von dem Herzen ihrer
geistigen Mutter losreißen lassen.

Ausland
Paris , 14. Ottbr . Nach einer Havasmeldung -aus Fez sollen

die militärischen Operationen demnächst eingestellt werden, -da
die Franzosen und die Spanier alle Ziele erreicht hätten und die
bevorstehende Regenzeit neue Offensiven unmöglich mache.

London, 14. Oktbr. Der bekannte englische Arbeiterführer
und ehemalige Ministerprädent Ramsah Macdonald ist gestern
vormittag in Begleitung Lord Arnolds zu einer Rundreise Lurch
Deutschland, Oesterreich, der Tschechoslowakei und Belgien auf¬
gebrochen.

Sturm im Wiener Nationalrat.
Wien, 13. Oktbr. Die heutige Nationalratssitzungwar der

Schauplatz eines äußerst heftigen Zusammenstoßes zwischen den
Sozialdemokraten und -dem Außenminister Dr . Mataja . Der
Sozialdemokrat Lenthner besprach ausführlich die Notwendig¬
keit des Anschlusses au Deutschland. Seine Angriffe wandten
sich dann gegen den anwesenden Außenminister Dr . Mataja , den
er als ärgsten -Wühler gegen den Anschluß und -als schlimm¬
sten Feind, den Deutschland in Oesterreich besitze, bezeichnete.
Als Dr . Mataja sich scharf gegen die Darlegungen Leuthners
wandte und -dabei persönliche Beleidigungen aussprach, stürzten
die Sozialdemokraten gegen die Ministerbank und Leuthner
schlug wiederholt vor Dr . Mataja mit der Faust aus den Tisch
und rief : „Frecher Lausbübe , nimm dein Wort zurück!" Nur
mit Mühe gelang es seinen eigenen Parteigenossen, ihn zurück¬
zuhalten. Von den sozialdemokratischenBänken wurde immer
wieder der Ruf : „Es gibt keine Sitzung ohne Abbitte !" hörbar.
Unter -den stürmischen Rufen der Sozialdemokraten : „Abzug
Mataja !" leerte sich der Saal.

Bulgarische Forderung auf Zurückziehung der Kontroll-
Kommisfionen.

Die bulgarische Regierung hat an die Botschafterkonferenz
in Paris die Bitte gerichtet, die militärischen Kontrollorgane,
die zurzeit noch in Sofia tätig sind, zurückzuziehen. In ihrer
Note weist -die Regierung darauf hin, daß die Demobilisations-
und Entwaffnungsvorschristen des Friedens-Vertrages vollständig
durchgeführt sind, so daß die Anwesenheit der alliierten Offi¬
ziere in Bulgarien nur eine unnötige Belastung des Staats¬
budgets darstellt.

Die Konferenz in Loearno.
Amerikanische Angaben über Zugeständnisse.

Locarno, 14. Ottbr. Der Vertreter der „Chicago Tribüne"
bei der Locarno-Konferenz hat seinem Blatte nach einer Be¬
sprechung mit unterrichteten Persönlichkeiten die folgenden Zu¬
geständnisse telegraphiert , die der französische Außenminister
bereit sein soll, als Folge der Veränderten Verhältnisse mit Ab¬
schluß des Paktvertrages Deutschland zu machen. 1. Es soll
beschlossen werden, die Kölner Zone zu räumen, sobald der West-
Pakt in Listigkeit getreten ist. 2. Die Räumung der Kölner
Zone soll interpretiert werden als Folge der Tatsache, daß
Deutschland alle seine Verpflichtungen, die der Versailler Ver¬
trag Vorsicht, erfüllt hat. 3. Die Truppen, die aus Köln zu¬
rückgezogen werden, sollen nicht mehr im Rheinland verwertet
werden, auch sollen sie insoweit nicht durch andere Truppen er¬
setzt werden, als dadurch die Zahl der im Rheinland befindlichen
Besatzungstruppen erhöht würde. 4. Deutschland soll in bezug
auf die Handelsflugzeugeauf den gleichen Stand gebracht Weh¬
den, wie die Alliierten. 5. Die politischen Methoden der Rhein¬
landbesetzung sollen verbessert werden. 6. Die Bedingungen, die
der Versailler Vertrag für die Abstimmung im Saargebiet Vor¬
sicht, sollen dahin abgeändert werden, daß die Frist für die Ab¬
stimmung beschleunigt Wird.

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
(Wetterbericht .) Der über Mitteleuropa liegende

Luftdruck wird von einer nördlichen Depression, deren Kern
Wer Dänemark liegt, hart bedrängt , so daß für Freitag und
Samstag stärker bewölktes, wechselhaftesund regnerisches Wet¬
ter zu erwarten ist.

Wildbad, 14. Ottbr. An Stelle einer geforderten Miete von
jährlich 6000 Mark für einen Laden in Ler König Karlstraße
setzte das Mietsgericht Neuenbürg die ortsübliche angemessene
Miete auf jährlich 2000 Mark fest.

Der Haushaltsplan der Stadt Wildbad.
Auf die Gestaltung des heurigen Voranschlags wirken be¬

sonders ungünstig ein : Das neue Schullastengesetz und die
auf die Amtskörperschast und die Gemeinden gelegten Kosten
der Kleinrentner -, Sozialrentner - und Jugendfürsorge . Wäh¬
rend die Schulen 1924: 31 460 Mk. (1914: 27 000 Mk.) erforder¬
ten, sind 1925 71400 Mk. für sie nötig, also gegenüber dem
Vorjahr 40 000 M . mehr, für das Fürsorgewesen mußten
19 000 Mk. in Len Voranschlag eingestellt werden, 1924 nur
12 000 Mk. (1914 nur 8000 Mk.), die Amtskörperschastsumlage
erfordert 1925 50 000 Mk., 1924 nur 36 000, (1914 30 000 Mk.).
Mit der Fürsorge für die Sozialrentner ist ein Teil der Alters¬
und Invalidenversicherung auf die Gemeinden abgewälzt, in
der Kleinrentnerfürsorge ein Teil der Folgen der vom Reich
verursachten Inflation den Gemeinden ausgebürdet. Neben
der unerträglichen Belastung wird hierdurch auch noch Unsicher¬
heit und Unklarheit in den Gemeindehaushalt hineingetragen.
Denn jeder Tag kann neue Vorschriften Wer Erhöhung oder
Aenderung der Leistungen der Gemeinden bringen und die
Ueberwachung der Einhaltung der Voranschlag-summen ist Len
Gemeinden entzogen. Die Unklarheiten in den Steuergesetzen
lassen sowieso eine sichere Voranschlagsfertigung kaum zu. So
steht die Höhe des Ämtsschadens der hiesigen Stadtgemeiude
für 1924/25 noch nicht genau fest und der mit 50 000 Mk. in Len
Voranschlag für 1925 eingestellte Amtsschadenbettag entbehrt
ebenso der sicheren Grundlage . Große Ungleichheit besteht in



der Höhe der den Gemeinden überwiesenen Rechnungsanteile
an der vom Reich erhobenen Einkommen -, Körperschafts - und
Umsatzsteuer . Für 1925/26 erhält z. B . die hiesige Stadtgemeinde
ca. 36 000 Mark Rechnungsanteile , während die Anteile von
Dennach ca. 50 000 Mk ., von Neuenbürg und Hösen je ca.
70 000 Mk . betragen sollen. Ein Gesuch des hiesigen Gemeinde¬
rats um Erhöhung des hiesigen Anteils wurde durch Erlaß des
Finanzministeriums vom 3. August 1925 abschlägig beschieden.
Das neue Finanzausgleichsgesetz bringt bedauerlicherweise eine
Verlängerung dieser Zustände.

Im übrigen weist der Vorschlag für 1925/26 eine mäßige
Steigerung der Einnahmen aus , die durch Wegfall der Frem-
denwohnsteuer aber zum Teil wieder ausgewogen wird , während
die Ausgaben , abgesehen von dem schon erwähnten Mehrbedarf
für Schulen , Fürsorgewesen und Amtsschadenbetress mit zu¬
sammen 61 000 Mk . namentlich in solchen Positionen beträcht¬
liche Erhöhungen zeigen , wo es sich um Arbeitslöhne und Mate¬
rialpreise handelt , so bei Holzhauerlöhnen und Weg- und Stra¬
ßenunterhaltung . Die Brutto -Einnahmen aus dem Wald für
Holzerlöse usw . betragen 190 700 Mk ., die Ausgaben 106 500 M .,
so daß ein Reinertrag von rund 84 000 Mk . verbleibt . Wenn
man die Heuer zur Austeilung gelangende Bürgernutzung von
63750 Mk ., (1924: 67 500 Mk ., 1914: 66 443 Mk .) und -die
Grund - und Umsatzsteuer mit ca. 9000 Mk . abrechnet , so bleiben
von dem Waldcrträgnis für den Gemeindehaushalt kaum
10 000 Mk . übrig , die für Notstandsarbeiten aufgingen.

Die Gesamteinnahmen sind 1925 mit 689 830 Mk . berechnet.
Die Gesamtausgaben betragen für 1925 920 410 Mk . Es ergibt
sich also ein durch Umlage zu Leckender Abmangel von 230 590
Mark , was eine Umlage von 22,40 Prozent der Ertragskataster
nötig machen würde . Mt Rücksicht auf die derzeitige wirtschaft¬
liche Lage wird aber beantragt , sich aus eine Umlage von 12
Prozent , wie im Vorjahr , zu beschränken, wodurch 123 564 Mk.
ausgebracht werden , und den dann noch verbleibenden Abmangel
von 107 026 Mark zu Lecken durch Verwendug von Restmitteln
in Höhe von 59102 Mk ., durch Entnahme aus den Betriebs¬
überschüssen der Bergbahn mit 47 924 Mark.

Nach längerer Beratung des Voranschlags , bei welcher der
einmütige Wille des Gemeinderats zum Ausdruck kam, in allen
Zweigen der städt . Verwaltung äußerste Sparsamkeit zu üben
und sich in den städt . Ausgaben auf die allernötigsten Bedürf¬
nisse zu beschränken, werden die Voranschläge sämtlicher Ver¬
waltungen genehmigt . Es wird betont , daß für das folgende
Rechnungsjahr eine beträchtliche Erhöhung der Umlage wohl
nicht zu vermeiden sein wird , da die Restmittel nahezu aufge¬
bracht sind und die Ueberschüffe der Bergbahn , die vor Anschaf¬
fung neuer Wagen steht, nicht in seitherigem Maße herange¬
zogen werden können . Der Voranschlag der Bergbahn für
1925/26 weist folgende Zahlen auf : Einnahmen am Pachtzinsen
4854 Mk ., Zinsen 100 Mk ., Fahrpreise und Frachtgelder 130 820
Mark , Gesamtsumme der Einnahmen 135 774 Mark ; Ausgaben:
Betriebskosten 41 250 Mk ., Verwaltungskosten 8200 Mk ., Ver¬
sicherungsbeiträge 7300 Mk ., Steuern 9000 Mk ., Spazierwege
und Außerordentliches 2100 Mark , Rückstellung zum Reserve-
und Erneuerungsfond 20 000 Mark , Gesamtsumme der Aus¬
gaben 87 850 Mark , Ueberschuß 47924 Mark , welcher in die
Stadtkaffe zur Deckung des Abmangels für 1925/26 abfließt.

Stuttgart , 14. Okt . (Einmalige Entschädigung für Inhaber des
Beamtenscheins) Vom Württ . Kriegerhund, Abteilung für Kriegsbe¬
schädigten- und Kriegshinterbliebenen-Fürsorge , wird uns geschrieben:
Inhabern des Beamtenscheins kann im Wege des Härteausgleichs
gegen Rückgabe des Beamtenscheins eine einmalige Entschädigung
von 1000 Mark gewährt werden, wenn sie glaubhaft Nachweisen, daß
sie wegen eines schweren Dauerleidens trotz ihrer Bemühungen eine
Vormerkung nicht erreicht oder davon abgesehen haben, eine solche
zu erstreben, weil eine Uebernahme in den Beamtenruf mit Rücksicht;
auf ihr Leiden offenbar aussichtslos war und wenn sie für die nütz- !
liche Verwendung der einmaligen Entschädigung Gewähr bieten Die:
Entschädigung wird nur auf Antrag gewährt . Dieser ist bis spätestenss
I . März 1926 an das zuständige Bersorgungsamt zu richten. !

Markgröningen , 14. Okt . (Ein undankbarer Bursche.) Ein!
eitern- und stellenloser Flaschnergeselle wurde durch Vermittlung des?
Arbeitsamts von einem hiesigen Flaschnermeister eingestellt Seines
Frau bewirtete den zukünftigen Gehilfen : während sie aber in de» !
Verkaufsraum ging, benützte der Geselle die Gelegenheit und stahl i
aus einer Kommode Geld, wofür er in Tamm Kleider u. a. kaufte. !
Dort ließ er einen gestohlenen Hundertmarkschein wechseln, der ihn
verdächtig machte und seine Verhaftung am folgenden Tage herbei-
sllhrte. Dem Bestohlenen konnte der Schaden durch Uebergabe der
gekauften Gegenstände ersetzt werden.

Heilbronn , 14. Okt . (Beantragte Geschäftsaussicht.) Die Ver¬
waltung der G. Schäuffelenschen Papierfabrik Heilbronn hat den
Antrag auf Stellung unter Geschäftsaufsicht eingereicht. Der Grund
zu dieser Maßnahme liegt in den Folgen der seit einigen Monaten
bestehenden schlechten Konjunktur der Feinpapierfabrikalion und in
der daraus sich ergebenden Absatzstockung für die beiden Werke in
tzeilbronn und Pfullingen . Der Vermögensstand ist aktiv und eine
Ueberschuldung keinessalls vorhanden . Der Betrieb -soll ausrecht er¬
halten werden.

Ulm , 14. Oktbr . (Bebauung des Münsterplatzes .) Im Ge-
meinüerat stand in nichtöffentlicher Sitzung die Bebauung des
Münsterplatzes zur Beratung . Da der Wettbewerb einen bau¬
reifen Entwurf nicht gezeitigt , aber die Klärung gebracht hatte,
wie der Münsterplatz nicht bebaut werden soll, hat die Stadt¬
verwaltung Architekt Professor Schmitthenner -Stuttgart mit
der Ausarbeitung eines bestimmten Entwurfes beauftragt . Der
Entwurf liegt nun vor und soll in einer demnächst stattfinden-
üen allgemeinen Bürgerversammlung , in der die ganze Bebau-
ungsfrage erschöpfend behandelt werden soll , bekannt gegeben
werden . Um der Stadt entscheidenden Einfluß auf die Bauaus¬
führung zu sichern, ist im Gemeinderat mit Mehrheit die Bil¬
dung einer Baugesellschaft Münsterhaus mit einem Stamm¬
kapital von 20 000 Mark beschlossen worden . Dieses Kapital
wird in der Hauptsache von der Stadt übernommen . Mit die¬
ser Gesellschaft schließt die Stadt einen Evbbauvertrag auf 25
Jahre ab, weil eine käufliche Abtretung der zu überbauenden
Fläche nie in Frage kommen kann . Dieser Erbbauvertrag kann
von der Stadt ein Jahr nach Fertigstellung des Gebäudes gegen
Vergütung der Herstellungskosten , im übrigen aber jederzeit
aufgehoben werden , wenn die Gesellschaft ihre Verpflichtungen
nicht erfüllt oder wenn die Interessen der Stadt dies verlan¬
gen . In diesem letzten Falle ist der gemeine Wert des An¬
wesens mit Abzug von 2 Prozent für jedes angefangene Jahr
seit Fertigstellung des Gebäudes , jedoch nicht mehr als der Her¬
stellungspreis zu bezahlen . Erbpachtzins sind jedes Jahr 20 000
Mark zu vergüten . Die Stadt gibt für jede der in dem Gebäude
vorgesehenen 10 bis 15 Wohnungen 20 000 Mark an Baudar¬
lehen zu den üblichen Bedingungen und ihre Zustimmung zur
hypothekarischen Belastung des Erbbaurechts und der Bau¬
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fläche bis zu 50 000 Mark . Die Gesellschaft darf erst bauen,
wenn der Gemeinderat , der Kirchengemeinderat und die Bau¬
polizei dem Entwurf zugestimmt haben.

Buchau , >4. OKI. (Verunglückte Vergnügungsfahrt .) D -r Ge¬
werbeoerein Buchau besuchte letzte Woche die Gewerbeschau in Mun-
derkingen und trotz der kalten Witterung sah man eine schöne Anzahl
Mitglieder mit dem Götz'schen Lastauto durch die Stadt fahren.
Kurz vor dem Gasthof von Moosbrugger in Munderkingen beabsich¬
tigen die Herren vom Lastauto zu steigen, jedoch der Chauffeur wollte
es den Herren bequem machen und fuhr rückwärts in den Hof Ein
Ruck, ein Krach und der ganze Gewerbeverein lag über dem Haufen.
Nur dem Umstand, daß zwei Herren bei dieser Gelegenheit den Kops
zwischen das Eisengestänge brachten und dadurch den Wagen absperr¬
ten, ist es zu danken, daß die Mitfahrenden mit dem Schrecken da¬
vonkamen. Die beiden Ersteren er itten am Kopse Verletzungen

Oberteuringen , OA . Tettnang , 14. Okt . (Eingestelltes Verfahren .)
Wie berichtet, ist in den frühen Morgenstunden des I . Mai ein junges
Mädchen in Neuhaus im Straßengraben , nicht weit von der elter¬
lichen Wohnung , bewußtlos, neben dem eigenen Fahrrad liegend, aus¬
gefunden worden. Das Mädchen ist in der Nacht vorher mit einem
jungen Mann in Bermatingen bei einer Hochzeit gewesen. Auf der
Heimfahrt soll das Mädchen nach dessen Angaben an einer abschüssigen
Stelle gestürzt sein. Er will dann die Verunglückte bis zur elterttchen
Wohnung , die 7 Kilometer entfernt lag . geführt haben und auf aus¬
drücklichen Wunsch des Mädchens heimgefahren sein. Zwölf Tage
darauf ist das Mädchen, das nur für kurze Zeit zum Bewußtsein
kam, an dem erlittenen Schädelbruch gestorben. Da die Leichenöffnung
ergab, daß sich das Mädchen in andern Umständen befand, der nächt¬
liche Unfall recht eigenartig gelagert war und der Begleiter als der
Verehrer des Mädchens angesehen wurde, wurde gegen ihn eine ge-
richtliche Untersuchung eingeleilet. Die langwierigen Erhebungen
führten jedoch zu keinem greifbaren Resultat und so mußte die Unter¬
suchung eingestellt werden.

Weikersheim , OA. Mergentheim , 14. Okt . (Rohlinge .) Um die
Mitternachtsstunde zechten auswärtige junge Leute in der Bauerschen
Wirtschaft, wobei sich ein Streit entwickelte, der in Tätlichkeiten aus¬
artete. Nachdem sie in der Wirtschaft ziemlich viel Inventar zerstört,
rissen sie am Nachbarhaus die Latten von einem neuen Gartenzaun,
schlugen die Fenster des Gasthauses ein und pritschten mit den Zaun¬
latten aufeinander los. Darauf zog sich das wilde Heer in die Stadt
zurück, wo ihnen hiesige junge Burschen begegneten, mit denen sie
die Händel fortsetzten. Einem wurde der Daumen halb weggebissen,
einem anderen die Kleider förmlich vom Leib gerissen, sodaß dieser
mit jämmerlichem Geschrei von dannen eilte. Bei dieser Schlägerei
wurde von einem Fremden dem 23jähcigen Friedrich Strisfler von
Weikersheim ein Messerstich in die Brust beigebracht. Der Schwer¬
verletzte wurde nach Hause gebracht.

Bade«
Pforzheim , 14. Oktbr . In Stein , Amt Pforzheim , brach in

einem Heuschuppen des an der Bauschlottersttaße gelegenen
Anwesens des Kassierers des Vorschußvereins , Lindemann,
Feuer aus , das an den dort vorhandenen Vorräten von Heu
und Stroh so reiche Nahrung fand , daß die dabei stehende
Scheune und das Wohnhaus ebenfalls in Brand gerieten und
eine anstoßende Scheune des Landwirts Morlock auch noch Feuer
fing . Sämtliche Gebäude brannten nieder . Der Schaden ist
bedeutend und nur zum Test durch Versicherung gedeckt, die Ur¬
sache noch unbekannt.

Singen , 14. Oktbr . Gestern nachmittag brach in den Reini¬
gungsräumen der Rottweiler Baumwollspinnerei und Weberei
Feuer aus , das sofort einen größeren Umfang annahm . Trotz¬
dem in unmittelbarer Nähe größere Baumwollvorräte aufge¬
stapelt waren , gelang es der Belegschaft , bis zum Eintreffen
der Feuerwehr die Vorräte zu schützen. Die dann aufgenom¬
mene energische Eindämmung mit der Motorspritze bewirkte,
daß nach etwa einer Stunde der Brand vollständig gelöscht war.
Immerhin ist der Schaden recht erheblich . Die Ursache des
Brandes ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Mannheim , 12. Oktbr . In der gröbsten Weise mißbrauchte
der 23jährige ledige Arthur Sempert von hier seine Stellung
als Postaushelfer . Nicht weniger als 1710 Briefe und Post¬
sachen gewöhnlicher Art unterschlug er , als er aushilfsweise
beim Postamt 1 beschäftigt war , darunter Einladungen von
Schwarzwälder Bauern an Mannheimer Schulkinder , bald zu
ihnen in die Sommerfrische zu kommen . In -den Briefen fahn¬
dete er nach Geld , will aber nach seinen eigenen Angaben nicht
viel gefunden haben . Viele Drucksachen ließ er zu Hause liegen,
weil ihre Bestellung ihm zuviel Arbeit war . Zwei Mädchen,
mit denen er bekannt geworden war , veranlaßten ihn , viel
Geld auszugeben . Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre
Zuchthaus . Das Amtsgericht verurteilte Len Pflichtvergessenen
Menschen zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus . Der Vor¬
sitzende des Amtsgerichts teilte aber mit , daß das Gericht be¬
reit sei, ein Gesuch um gnadenweise Umwandlung -der Zucht¬
hausstrafe in eine Gefängnisstrafe von etwa einem Jahr neun
Monaten dem Justizministerium vorzulegen , da der Angeklagte
noch unbestraft ist. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm
aus die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

Vermischtes
St . Bürokratius . Der Bürokratismus der nachrevolutio¬

nären Zeit gibt seinem Vorgänger in der königlichen und kaiser¬
lichen Zeit nichts nach. Bei der Beerdigung des «beim Absturz
des Flugzeugs -verunglückten Bregenzer Bahnhofrestaurateurs
Bruth in Bregens nahmen auch verschiedene Vereine von Lin¬
dau teil Wie üblich wurden Kränze mitgenommen , um sie am
Grab des Verstorbenen niederzulegen . An der Grenze mußten
diese Zeichen freundnachbarlicher Anhänglichkeit mit sage und
schreibe 13,50 Mark verzollt werden , trotzdem sie keine Schleifen
trugen . Solche Bestimmungen gehören endlich einmal abge¬
schafft. Ein Sterb -ekranz ist doch keine Luxusware.

Ein Hirsch mit einem Auto zusammengestotzen . Nachts ge¬
riet zwischen Halblech und Schwangau eine -schwere Hirschkuh
vor ein in voller Fahrt -befindliches Auto . Das Auto wurde
durch den unerwarteten Anprall zur Seite gerissen , konnte .aber
zum Stehen gebracht werden . Die Hirschkuh , ein ausgewachse¬
nes Tier , wurde durch den Anprall in den Straßengraben ge¬
schleudert und blieb mit gebrochenem Rückgrat liegen.

Bestrafte Eitelkeit . Eine Dame der Leipziger Gesellschaft
wurde vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil sie an einem der Berkehrsmittelpunkte der? Stadt
mit ihrem Kraftwagen den mit der Regelung des Verkehrs
bettauten Polizeioberwachtmeister überfahren und schwer ver¬
letzt hatte , nachdem sie durch ihre Ungeschicklichkeitunmittelbar
zuvor -drei Paffanten umgerissen hatte . Das Gericht betonte
in der Urteilsbegründung , die -ausgeworfene Freiheitsstrafe soll
eine Warnung -für alle Autofahrer sein, denn von der Ange¬
klagten , die überhaupt erst zwei Tage vorher den Führerschein
erhalten habe , sei dies eine äußere sportliche Eitelkeit gewesen,
die sich leichtfertig darüber hinweggesetzt habe , daß eine Groß¬
stadt mit ihrem Straßenverkehr kein Sportplatz sei.

EklkAkllhÜI W haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln . Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshofen bei mir decken.
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Grotzfeuer in Hannover . In der Zelluloidwarensabrik von
Julius Schuster in Kirchrode bei Hannover brach heute nach¬
mittag gegen 5 Uhr ein Großfeuer aus , das die Fabrik bis aus
die Umfassungsmauern einäscherte . Die Feuerwehr von Kirch¬
rode und acht Wehren aus Hannover bekämpften der Brand.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Schwere Mordtat in Schlesien . In Sitzmannsdorf (Kreis
Ohlau ) hat -der Wirtschafter Martin Winkler die Stellbesitzers-
Witwe Sperlick in -der Nacht zum Mittwoch ermordet und die
Leiche im Backofen verbrannt . Winkler hat bereits ein Geständ¬
nis abgelegt . Das Motiv zur Tat dürfte darin zu suchen sein,
daß Winkler sich in -den Besitz der Wirtschaft zu setzen suchte.

Tragischer Tod einer Mutter . In Oelmütz in der Tschecho¬
slowakei geriet die Arbeiterin Lakoma beim Hantieren mit
Spiritus in Flammen . Sie -brannte lichterloh . Um ihre im
Zimmer befindlichen vier kleinen Kinder nicht zu gefährden,
sprang sie aus dem Fenster ihrer im dritten Stock gelegenen
Wohnung und war sofort tot.

Drei Opfer des Bergsports . Montag sind drei in Lausanne
wohnende Mitglieder des schweizerischen Alpenklubs bei einer
schwierigen Kletterei an den Rochers de Nahe verunglückt.
Einer der drei Touristen stürzte ab und riß seine beiden Ka¬
meraden mit in die Tiefe . Alle drei waren sofort tot.

Ausräubung des Simplon -Expreß . Menstag vormittag
11 Uhr wurde , vüe aus Budapest gemeldet wird , der Simplon-
Expreß in der Nähe von Kajova ausgeraubt . Der Zug fuhr
über die Brücke von Budoesti langsamer , und diese Gelegenheft
benutzten Banditen , um aus den Zug zu springen und mit vor¬
gehaltenen Revolvern die Reisenden zur Herausgabe aller Wert¬
gegenstände zu zwingen . Das Gepäck der Reisenden wurde so¬
dann von den Banditen aus Len Waggons geworfen . Nach
dem Passieren der Brücke schlug der Zug ein schnelleres Tempo
an , die Räuber konnten jedoch noch aus dem Zug springen und
die Flucht ergreifen.

Eine Mordtat als Kriegsfolge . Im Zentrum Roms spielte
sich eine aufsehenerregende Szene ab . In der Piazza Barbe-
rina erstach ein Soldat den französischen Jesuitenpater Paul
Gernh mit seinem Bajonett . Der verhaftete Italiener erklärte,
die Tat begangen zu haben , -da der Priester seine Mutter wäh¬
rend des Krieges durch die falsche Nachricht vom -Tode ihres
Gatten ins Grab gebracht habe . Der Mörder wurde zur Unter¬
suchung seines Geisteszustandes ins Irrenhaus verbracht.

Ein toller Streich ! Gaunerstreiche und Köpenickiaden sind
ja wieder einmal an der Tagesordnung . Aber was sich ein
Paar Gauner in Oldesloe in Holstein geleistet haben , das dürfte
dann Loch noch „nie dagewesen " sein . Eines Tages kam beim
Bürgermeisteramt ein reich versiegeltes Schreiben mit vielen
amtlichen Stempeln an , worin -der Bürgermeister anfgefordert
wurde , die Bauern zur Vorführung von RemoNtePferden an
einem bestimmten Tage einzuladen . Nun muß man wissen, -was
es für die holsteinischen Pferdezüchter heißt , wenn sine Re-
montekommission sich anmeldet ! An dem bestimmten Tage er¬
schienen Bauern und Pferde in Masse . Und es erschien auch ein
Major und vier weitere Offiziere , die die vorgeführten Pferde
sachkundig besichtigten und begutachteten . Und endlich wurde
man denn auch über den Preis einig ; denn die Kommission war
in bezug auf die Preisfestsetzung noch großzügiger , als man es
sonst von den Remontekommissionen gewöhnt war . Drei Tage
später sollten die Pferde , wiederum auf dem Marktplatz , von
der Kommission abgenommen werden . Zu der Abnahme er¬
schienen nicht so viel Offiziere , dafür aber mehr Mannschaften.
Der „Major " jedoch war wiederum dabei . Er nahm die Pferde,
obne noch viel Ausstellungen zu machen , -ab und übergab sie -den
Mannschaften , die sie wsgführten . Dann zog er ein Scheckbuch
heraus , imterschrieb einen Scheck und bändigte ihn den Bauern
aus . Es war gerade ein Samstag und alle Banken waren ge¬
schloffen. Da blieb nichts übrig , als bis zum Montag zu war-
ren . Am Montag erschienen die Bauern einer nach dem andern
bei der Bank , auf die die Schecks ausgestellt waren , um einer
nach -dem andern zu erfahren , daß die Remontekommission
ein groß angelegter Schwindel war , auf den sie alle zehn — so
groß war die Zahl der Geschädigten — hereingefallen waren.
Solch eine Auflegung wie an diesem Montag hat es in -dem
Städtchen Oldesloe noch nie gegeben . Die empörten Bauern
zogen vor das Bürgermeisteramt und verlangten von dem
armen Bürgermeister die Bezahlung ihrer zehn Pferde . Der
berief sich auf feine Stempel und Siegel und warf seinerseits
den Bauern Dummheit und Unvernunft vor . Der Verbleib
der Pferde aber ist bis auf den heutigen Tag nicht aufgeklärt.

Handel and Verkehr,
Stuttgart , 14. Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .)

Aufgestellt waren 143 Wagen , wovon 100 Wagen neu zuqefiihrt,
nämlich aus Württemberg 2, Preußen 19, Hessen6, Baden l , Holland
9, Tschechoslowakei1, Südslavien 19, Rumänien 8, Ungarn I, Italien
10, Frankreich 24. Nach auswärts sind 56 Wagen abaegangen.
Preis wagenweise für 10000 Kilogramm von 1300—1650, ini Klein¬
oerkauf 7.30—8.50 Mk . für 1 Ztr. Marktlage : lebhaft.

Vom süddeutschen Holzmarkt . Die jetzt vorliegenden amt¬
lichen Zahlen über die Ergebnisse der Nadelholzverkäufe in -den
württembergischen Staatswaldungen lassen die Marktlage in
Rundholz andauernd in festem Lichte erscheinen . Betrachten
wir uns die für Fichten - und Tannenmaterial erzielten Preise,
so ergibt sich sogar von August auf September eine mäßige Er-
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Löhung um 3 Punkte , nämlich von 135 auf 138 Prozent der
Landesgrundpreise . Damit nähern sich die Werte wieder den
heurigen Juli -Erlösen , die sich auf 140 Prozent der Grund¬

preise beliefen. Vergleichen wir die heurigen September-
Bewertungen mit denen des Vorjahres , so ergibt sich, daß in
diesem Jahr die Preise um 29 ( !) Punkte höher liegen , wie im
Rarjahr, in welchem allerdings das September -Angebot 62 500
Kubikmeter umfaßte , während Heuer im September nur rund
igM Kubikmeter zum Verkauf gelangten , wovon .diesmal
über 90 Prozent auf Forstämtern des Schwarzwaldes entfielen.
Es wurden im September d. I . in genannten Forsten für
Annen - und Fichtenmaterial die nachfolgenden Kub-ikmeter-
-reise, loko Wald erzielt , denen wir die Erlöse des voraus-
Mangenen Monats zur besseren Veranschaulichung der Preis¬
gestaltung in Klammern beifügen : 1. Kl . 37^ 5 (36,50) Mark,
? Kl 34,50 (33,75)) Mk ., 3. Kl . 31,75 (31) Mk ., 4. Kl . 29 (28,50)
Mark, 5. Klasse 26,25 (25,75) Mk ., 6. Kl . 22 (21,25) Mk . Das

i September-Angebot in Forchen und Lärchen in den Württem¬
berg. Staatswaldungen ist auf 205 Kubikmeter zusammenge-
lchrumpft, nachdem im August noch über 1000 Kubikmeter ange-
boten worden waren , gegenüber dem August - sind die Preise
dort für Forchen und Lärchen ebenfalls nur wenig , nämlich um
SPunkte, höhergerückt . Es ergibt sich sonach ungefähr die fol¬
gende Preisbildung für Forchen und Lärchen 1. Klasse im Sep¬
tember von : 1. Kl . 45 (August 44,25) Mk ., 2. Kl . 37.50 (37) Mk .,
-- Kl. 30 (29,50) Mk ., 4. Klaffe 25 (24,50) Mk ., 5. KI . 21,25 (21)
Mark, 6. Kl. 18,75 (18H0) Mk ., je Kubikmeter , loko Wald . Die
größeren Verkäufe , in badischen Forsten , brachten zwar nicht
gleich hohe Ergebnisse , wie in Württemberg , aber es wurden
auch dort die Landesgrundpreise erheblich überschritten.
Zn vielen Fällen gingen die Ergebnisse bei größeren Verkäufen
über 130 Prozent der Landesgrundpreise hinaus . Seltener
waren Erlöse unter 125 Prozent der Grundpreise , sofern es
sich nicht um ausgesprochen geringes Material oder um schwie¬
rig abführbares handelte . Bayern hat es in letzter Zeit , nach
langandauernder Depression , nun auch zu höherem Preisniveau
Längen können . »

Stuttgart , 14. Okt . Die ordentliche Landesoersammlung der
Sozialdemokratischen Partei Württemberg -Hohenzollern tagt am Sams¬
tag, den 24. und Sonntag , 25. Oktober im Konzertsaal der Liederhalle
io Stuttgart.

München, 14. Okt . Bei der Einreise ins besetzte Gebiet wurden
im Juli und August insgesamt 209 Personen zu 4163 R .-M . Geld¬
strafe und 13 Monaten II Tagen Freiheitsstrafe allein in der Pfalz
wegen Uebertretung der durch die Rheinlandkommission erlassenen
oerkehrspolizeilichen Vorschriften verurteilt, darunter etwa die Hälfte
wegen Verstoßes gegen die Patzvorschriften.

Köln , 14. Okt . Ein Kommando französischer Marinesoldaten,
das auf einem Flußkreuzer hier eintraf, beschlagnahmte die in der
neutralen Zone liegende Motorbootyacht des hiesigen Fabrikanten
Jansen und fuhr mit ihr rheinaufwärts . Der Besitzer der Motoryacht
«hob gegen die Beschlagnahme, deren Gründe unbekannt sind, Ein¬
spruch.

Oberbausen , 14. Okt . Nach dem Bericht des Gesundheitsamtes
sind 84 Typhuserkrankungen zu verzeichnen. In der vergangenen
Woche starben wiederum zwei Personen an Unterleibstyphus , sodaß
die Zahl der Todesfälle sich auf 10 erhöht.

Hamm , 14. Oktbr . In den Phönirwerken brach beim Wieder¬
aufbau der kürzlich niedergebrannten Verzinkerei ein Gerüst zusammen
and vier auf demselben beschäftigte Anstreicher und Glaser stürzten
aus einer Höhe von 12 Metern in die Tiefe. Einer der Verunglückten
ist seinen Verletzungen bereits erlegen. Die drei übrigen liegen mit
schweren Arm-, Bein - und Schädelbrllchen im Krankenhaus darnieder.

Berlin , 15. Okt . Die Republikanische Beschwerdestellein Berlin
hat lt. „Berliner Tageblatt " beim Oberreichsanwalt gegen den Gene-
ml der Infanterie ä. D. v. Arnim Strafantrag wegen Aufforderung
mm Hochverrat, begangen in seiner Rede am Sonntag auf dem
berliner Garnisonssriedhof, gestellt.

Berlin , 15. Okt . Wegen des von der Stahlhelmleitung Halle-
Nerseburg an den Reichsminister des Innern , Schiele, gerichteten Tele¬
gramms, das Anschuldigungen gegen die preußische Regierung ent¬
hält, hat nach einer Meldung der Deutschen Tageszeitung , Regie-
mngspräsident Grützner In Merseburg gegen den Verfasser des Tele¬
gramms, den Oberstleutnant Düsterberg, Strafantrag gestellt.

Berlin , 14. Oktbr. Die deutsch-völkische Freiheitspartei hat im
preußischen Landtag gleichfalls einen Mißtrauensantrag gegen Mi¬
nister Severing eingebracht. Die Kommunisten behalten sich, wie wir
hören, ihre Stellungnahme bis zur Schlußabstimmung vor. Die Ab¬
stimmung über die Mißtrauensanträge gegen Minister Servering
werden erst am Donnerstag nächster Woche stattfinden.

Breslau , 14. Oktbr . In dem Prozeß gegen die Sängerin Rita
Hahn und den Magistratsbeamten Mayer , der beim Breslauer
Magistrat innerhalb von fünf Jahren 467000 Mark unterschlagen
hatte, wurde heute nachmittag folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte
Mayer wurde wegen schwerer Amtsunterschlagung zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, die Angeklagte Hahn wegen
einfacher Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Dem Ange¬
klagten Mayer wurden sieben Monate , der Angeklagten Hahn sechs
Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.

Wien , 15. Okt . Der Naiionalrat hat gestern nach kurzer Debatte
dm Regierungsantrag auf Genehmigung der Genfer Völkerbunds¬
resolution angenommen und den soz. Gegenvorschlag abgelehnt.

Lemberg, 14. Okt . Zu Beginn der gestrigen Verhandlungen im
Lemberger Attentatsprozeß kam es zu einem Zwischenfall, der den
Abbruch der Verhandlungen veranlaßte . Der Geschworene Szuta-
kiewicz, Direktor der Aerztegesellschaft, sank plötzlich vom Herzschlag
getroffen im Gerichtssaal tot nieder.

Halifax. (Neuschottland), 15. Okt . An Bord des deutschen Damp-
lAs „Hohenlinden" ist ein Brand ausgebrochen, dem 25 000 Gallonen
Alkohol im Werte von einer Viertel Million Dollar zum Opfer
gefallen sind. Das Feuer ist durch Selbstentzündung ausströmender
Dampfe entstanden.

Washington, 14. Okt Zwischen dem deutschen Botschafter,
Ah. v. Maltzahn , und dem Staatssekretär Kellogg wurden im
Staatsdepartement die Urkunden über die Ratifizierung des deutsch-
mierikanischen Handelsvertrags von 8. Dezember 1923 ausgetauscht,
hiermit ist der Vertrag in Kraft getreten.

Sturm im braunschweigischen Landtag.
Braunschweig, 14. Oktbr. Im braunschweigischen Landtag

gab es heute eine stürmische Debatte um die Wiedereinführung
i>es Bußtages als gesetzlichen Feiertag , um den 9. November
und um den vor einigen ' Wochen von der braunschweigischen
Regierung herausgegebenen Erlaß , der einen Schulerlaß der
ehemaligen sozialdemokratischen Regierung aufhebt , den Schu¬
ten wieder Len Charakter der Bekenntnisschulen gibt und Lem-
gemäß der Erteilung des Religionsunterrichts in den Schulen

wieder große Sorgfalt zuwendet . Der 9. November als Feier¬
tag wurde von der Rechten des Hauses stark bekämpft mit Un¬
terstützung der Deutschdemokraten , die dem 9. November jede
Berechtigung als Feiertag absprachen , da er zu einem Klassen¬
feiertag geworden sei. Der Bußtag sei in den Volksgefühlen
tief verwurzelt . Er entspreche auch den Bestimmungen der
Reichsverfassung . Der von Len Bürgerlichen gestellte Antrag,
den Revolutionsfeiertag aufznheben und dafür den Bußtag wie¬
der als Feiertag einznsühren , wurde dem Rechtsausschuß über¬
wiesen. Von der sozialdemokratischen Landtagsfraktion lag ein
Antrag vor , den neuen Religionserlaß der Regierung aufzu¬
heben . Gegen den Willen der Sozialdemokraten sind die Bür¬
gerlichen für sofortige Besprechung und Abstimmung . In der
Debatte kam es zu stürmischen Auseinandersetzungen , so daß die
Fortführung der Verhandlungen unmöglich wurde . Die Sitzung
mußte abgebrochen werden . Sie wurde auf Donnerstag vertagt.

Paul Oskar Höcker gegen das belgische Kriegsgerichtsurteil.
Paul Oskar Höcker, den -das Lütticher Kriegsgericht zum

Tode verurteilt hat , nimmt im „Berliner Lokalanzeiger " aus¬
führlich zu diesem Ten -denzsprnch Stellung . Er berichtet noch¬
mals eingehend über die Erschießung des Landwirts Schmeetz.
Aus diesem Bericht geht unzweideutig hervor , daß es sich um
ein absolut korrekt vollzogenes Standgericht gegen einen Frank¬
tireur handelt . Höcker schließt seine Betrachtungen mit Len
Worten : „Ein deutscher Bürger , ein der Kunst Angewandter
Mann , der friedlich in seiner Arbe -itsstube und seinem Gärt¬
chen lebte , der Politik stets fern , der aber als Fünfzigjähriger
selbstverständlich zur Fahne eilte , als das Vaterland rief , -der im
Felde ehrlich seine Pflicht tat , nichts als seine Pflicht , der darf
hinterher von einem feindlichen „Kriegsgericht ", Las ihn nie ge¬
sehen, nie gehört , in unverschämter Weise angepöbelt werden !"

Halle, 14. Oktbr. Der General -der Infanterie Dr . von
Bahrfeldt , der zur Zeit als Honorarprofessor an der Hallenser
Universität wirkt und der sich als Münzforscher einen inter¬
nationalen Ruf erworben hat , ist vom belgischen Kriegsgericht
in Mons wegen Mord , Brandstiftung und qualifiziertem Dieb¬
stahl in contumaciam zum Tode verurteilt worden.

Ein neuer Hnnmclsbach -Prozeß.
In dem Prozeß der Holzfirma Gebrüder Himmelsbach

gegen den Herausgeber des „Holzmarkts ", Otto Fernbach , ist
das Verfahren eingestellt worden , weil nach Ansicht des Gerichts
die Beleidigung unter die Amnestieverordnung fällt . Die Firma
hat nun eine Schadenersatzklage gegen Fernbach anhängig ge¬
macht, in der die ganze Angelegenheit vor der Oesfentlichkeit
noch einmal anferollt werden dürste.

Der Riesenbetrug bei der Reichsbank.
Nach Len vorläufigen Feststellungen aus den Büchern der

Reichsbanknebenstelle in Eharlottenlmrg haben die von -dem
Reichsbankoberinspektor Arnold unterschlagenen Gelder die
Höhe von 560 OM Mark erreicht . Es liegt die Vermutung nahe,
daß er die Veruntreuungen bereits im Jahre 1917 begonnen hat.
Um wenigstens einen Teil des Geldes zu retten , ist über das
Vermögen und die Wohnungseinrichtung Arnolds die Beschlag¬
nahme verhängt worden . Vermögen ist insofern vorhanden,
als Arnold einen Teil der veruntreuten Gelder in hochwertigen
Aktien und anderem Besitz angelegt hat . Arnold hat jedenfalls
ein Doppelleben geführt . Einerseits spielte er -den strebsamen
Beamten , der sich durch Fleiß und Tüchtigkeit das Vertrauen
feiner Vorgesetzten zu erwerben wußte , während er auf der an¬
deren Seite als Lebemann austrat . Besondere Vorliebe hatte
er für Damen der Halbwelt des Berliner Westens , wo er unter
dem Namen „Onkel Franz " bekannt war . Verschiedene seiner
Geliebten sollen von -seinem Treiben gewußt und von ihm
Schweigegelder erpreßt haben . Vielleicht sind in Liesen Kreisen
auch die Mittäter zu suchen, deren sich Arnold bei -der Anlegung
der Gelder bedient hat . Es sind bereits einige Festnahmen er¬
folgt.
Der Ncberwachungsausschuß des Reichstags zu den Kreditfragen

für die Industrie.
Berlin , 14. Oktbr. Der Ueberwachungsausschuß des Reichs¬

tags trat heute nachmittag zu einer Sitzung zusammen , um
dringende Kreditfragen -der Industrie zu beraten . Er nahm
von den durch die Reichsregierung bisher eingeleiteten Stüt¬
zungsaktionen Kenntnis und sprach die Erwartung aus , daß
dem Reichstag ordnungsgemäß eine Vorlage gemacht wird , so¬
bald sich die tatsächliche finanzielle Inanspruchnahme des Reichs
übersehen läßt . Abgelehnt wurde ein kommunistischer Antrag,
der die geplanten Kreditaktionen der Reichsregierung mißbilligt.

Neue Optantenausweis MMN Es Polen am 1. Novemebr.
Berlin , 14. Oktbr. Am 1. November müssen wieder etwa

20M deutsche Optanten Polen räumen . Es handelt sich um
Grundbesitzer . Das Lager Schneidemühl ist für 2000 bis 3000
Personen auch für den Winter eingerichtet . Den Optanten ist,
wie die Blätter hören , der Verkauf und eventuelle Austausch
ihrer Liegenschaften sehr schwer gemacht worden . Sie -haben
Verluste dabei gehabt , zumal die Auszahlung in Zloty er¬
folgte . Eine Verpachtung wurde ihnen zum Teil verboten.

Schneefälle.
Auf dem Westerwald , besonders am Schenkelberg , fiel der

erste Schnee . Nachts ist -die Temperatur auf 2 Grad unter
Null gesunken . — Aus den höher gelegenen Orten des Erz¬
gebirges und des Vogtlandes , aus Reitzenhain und Klingenthal
werden Schneefälle gemeldet . Die Felder , in denen überall noch
die Kartoffeln stecken, sind bereits von einer Schneedecke über¬
zogen . — Während -der Nacht und heute vormittag stnd 'stm
ganzen Riesengebirge ziemlich starke Schneomengen niedergegan¬
gen. Die Schneelage reicht bis ins Tal hinunter , Loch bleibt
-der Schnee im Tal nicht liegen , während der Kamm vollständig
verschneit ist.

Solidaritätserklärung der österreichischen Regierung
mit Dr . Matafa.

Wien , 14. Oktbr. Heute nachmittag erteilte Bundeskanzler
Rameck auf die gestrige Anfrage des sozialdemokratischen Klubs
die Antwort der Regierung , in der es heißt : Die Regierung
stellt fest, daß der Abg . Äeuthner gegen den Minister Dr . Ma¬
taja Anschuldigungen erhob , die jedes Maß sachlicher Kritik
übersteigen und auch gegen die Außenpolitik des Kabinetts die
schwersten gänzlich unbegründeten Angriffe -in der Richtung
enthalten . Laß die Regierung in der Führung ihrer Außenpoli¬
tik unter dem Diktat einer auswärtigen Macht stehe. Die Re¬
gierung muß -diese Lurch nichts begründeten Anschuldigungen

entschieden zurückweisen und erklärt sich mit der Politik ihres
Ministers des Auswärtigen und somit auch mit der Sache , die
er gegenüber den Angriffen Leuthners zu vertreten hatte , voll
und ganz solidarisch . — Der soz. Klub nahm die Antwort mit
der Erklärung zur Kenntnis , -daß er Len Konflikt mit der Re¬
gierung für beendet hält.

Die Stellung der österreichischen Sozialdemokraten
gegenüber Dr . Mataja.

Wien , 15. Oktbr . Bezüglich des Antwortschreibens -der Re¬
gierung an Len Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten
in der Angelegenheit Mataja -Leuthner beschloß der Verband,
sich mit Leuthner solidarisch zu erklären und die an seiner Rede
geübte Kritik zurückzuweisen . Der Verband nahm im übrigen
die Erklärung des Bundeskanzlers zur Kenntnis , beschloß aber,
den Verkehr mit dem Minister Dr . Mataja abzubrechen.

Mahnung Amerikas an seine Schuldner.
Newhork , 13. Oktbr . Vom Weißen Haus aus wurde heute

eine offenbar auf Frankreich -gemünzte Erklärung abgegeben,
die dahin geht , die Nationen , die Es der Wallstreet Privat¬
anleihen zu erlangen versuchen, zu ermahnen , zunächst ihre
Schuldenverpflichtungen gegenüber der amerikanischen Regie¬
rung zu fundieren.

Maßnahmen Abd el Keims für den Fall einer Mederlage.
Melilla , 14. Oktbr . Angesichts der drohenden spanisch-fran¬

zösischen Einkreisung hat ALL el Krim umfassende Sicherungs-
Maßnahmen für seine Person getroffen . So wird berichtet , daß
er Len größten Teil seines Vermögens Lurch einen Vermittler
in einer ausländischen Bank in Tanger anlegen ließ . Auch seine
Getreidevorräte habe er in Sicherheit gebracht.

Französische Repressalien in Syrien.
Beirut , 14. Oktbr . Eine in der Umgebung von Damaskus

gebildete Eingeb orenentrnppe ist nach einer von französischen
Streitkrästen rasch durchgeführten Operation vollständig nie-
Lergemacht worden . Die Operationen gegen andere Eingebore¬
nentruppen nehmen ihren Fortgang . Diese Truppen werden
die gleiche Behandlung erfahren.

Die Konferenz in Loearno.
In Locarno hat am Mittwoch nachmittag keine Vollsitzung

stattgefunden . Chamberlains Vermittlungsversuche haben bis
jetzt noch nicht zu einem vollständigen befriedigenen Ergebnis
geführt . Die Frage der Garantie hat mit den an sich glatt

"verlaufenen Arbeiten an den SchieLsverträgen , die die Juristen
vollbringen , als einer politischen Frage nichts zu tun . Die Lö¬
sung dieser Frage ist wie die der anderen politischen Fragen , wie
z. B . die mit -dem Eintritt Deutschlands in Len Völkerbund zu¬
sammenhängenden , noch nicht endgültig gefunden.

Die heutige Ministerbesprechung in Berlin.
Berlin , 14. Oktbr . Die gestrige Sitzung der Reichsminifter

hat bis nachts 1 Uhr gedauert . Heute vormittag hat Staats¬
sekretär Dr . Kemper dem Reichspräsidenten Bericht erstattet.
Kurz vor 12 Uhr sind die Minister erneut zusammengetreten,
diesmal unter dem Vorsitz -des kurz vorher eingetroffenen Reichs¬
wehrministers . Eine Unterrichtung der Parteiführer dürfte
schon aus zeitlichen Gründen unmöglich sein . Es bestätigt sich,
daß Gras Bülow und Graf Zech in Locarno eingetroffen sind.
Staatssekretär Dr . Kempner ist heute abend um 9 Uhr nach
Locarno zurückgereist.

Die Reise Dr . Kenrpners.
Berlin , 15. Oktbr . Zn der Reise des Staatssekretärs Dr.

Kempner nach Berlin betont -der „Berliner Lokalanzoiger " noch¬
mals , daß es sich lediglich um eine Berichterstattung gehandelt
habe . Dementsprechend sei in der gestrigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts an den Vortrag Dr . Kempners irgend ein formeller
Beschluß nicht gefaßt worden . Die Zustimmung der in Berlin
weilenden Kabinettsmitglisder zu den Darlegungen -des Staats¬
sekretärs habe sich nur aus dem Verlaus der Diskussion und
ferner daraus ergeben , Laß keiner der Minister Einspruch er¬
hoben habe . Dasselbe gelte , wie Las Blatt schreibt, von
der Berichterstattung Leim Reichspräsidenten . Das „Berliner
Tageblatt ", -das ebenfalls hervorhebt , daß die deutsche Delega¬
tion in Locarno auch weiterhin der Zustimmung der übrigen
Kabinettsmitglieder sicher sei, glaubt über die gestrige Minister¬
besprechung Mitteilen zu können , -daß die Stimmung durchaus
dafür gewesen sei, mit allem Nachdruck für die Durchsetzung
der deutschen Forderungen in Len sogenannten Nebensragen
einzutretett.
Sympathiekundgebung der Gemeinde Minusio für die deutsche

Delegation.
Locarno , 15. Oktbr . Der Bürgermeister , der Vizebürger¬

meister und der Gemeindesekretär -de Gemeinde Minusio , wo das
Hotel Esplanade , -der Sitz der deutscher Delegation , sich befindet,
haben gestern mittag dem Reichskanzler und -dem Reichsaußen¬
minister einen Besuch abgestattet . Dabei überreichten sie zwei
Prächtige Blumenarrangements und ein Schreiben , in dem -die
Gemeinde Minusio ihrer Freude darüber Ausdruck gibt , Laß die
deutsche Delegation hier Wohnung genommen habe und für
ihren weiteren Aufenthalt , der, wie sich das Schreiben aus¬
drückt, möglichst lange Lauern möge ( !), die besten Wünsche
Esspricht . Der Bürgermeister gab diesem Gedanken auch in
einer kurzen Ansprache Ausdruck , woraus der Reichskanzler in
herzlichen Worten dankte.

Keine Zugeständnisse der Alliierten in den Nebenfragen.
Paris , 14. Oktbr . Wie Havas ans Locarno mitteilt , demen¬

tiert man in französischen Kreisen die Nachricht -der „Daily
News ", wonach Deutschland das Versprechen gegeben worden
-sei, daß -die Kölner Zone geräumt werde , sobald der Rheinland-
Pakt unterzeichnet sei, und daß die Besetzung der anderen rhei¬
nischen Zonen unsichtbar gestaltet werden würde.

Rom , 15. Oktbr . Ministerpräsident Mussolini ist gestern
nach Locarno abgereist.

Unter Schmuggelverdacht in Stratzburg verhaftet . Aus
Straßburg wird gemeldet , daß -dort der ehemalige deutsche Kor¬
vettenkapitän Mayer , der im Alter von 60 Jahren steht und in
Berlin wohnhaft sei, bei seiner Ankunft in Straßburg unter
dem .Verdacht des Kokain -Schmuggels verhaftet worden sei. Bet
der polizeilichen Vernehmung weigerte sich Mayer auf die in
französischer Sprache an ihn gerichteten Fragen zu antworten,
indem er erklärte : „Ich stehe hier aus deutschem Boden und ich
werde nur Es deutsche Fragen antworten ."
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Von Sonntag , den 18. Oktober, bis Freilag . den
23. Oktober, finden je abends 8 Uhr in der evang. Kirche
za Neuenbürg

Evangelisationsvorträge
über brennende Fragen des persönlichen Lebens durch Herrn
Pfarrer Dauber von Tamm statt.

Außerdem wird jeden Werktag (Montag bis Freitag)
nachm. 4 Uhr eine Bibelstaude im Gemeindehaus
gehalten werden.

Hiezu ladet herzlich ein
der KirKeagemeinderat.

Dampfwalzbetrieb.
Drei Dampfstraßenwalzen werden am 17. ds. Mts.

die Staatsstraße von Neuenbürg nach Dobel befahren und
daran anschließend die Staatsstraße bei Dobel bis etwa 24.
-S . MtS . bearbeiten.

Calw , den 15. Oktober 1925.
Straßen » und Wasferbauamt.

Calmbach.

Wertzuwachssteuer.
Die Gemeinde Calmbach erhebt mit Wirkung vom

15. Oktober 1925 bei der Veräußerung von in ihrem Bezirk
gelegenen Grundstücken, deren Veräußerer das Eigentum
in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924
erworben haben, eine Wertzuwachssteuer. Als Steuerordnung
gilt die Mustersatzung der Ministerien der Justiz, des Innern
und der Finanzen vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl. S . 322).

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 14. Oktober 1925.

Stadt Wlldbad (Schwarzwald).

Jagd-
Verpachtung.

Am Samstag, de» 24. Oktober IS2S. vormittags 11 Uhr.
wird die hiesige Gemeindejagd(Hoch- und Rehwild) auf die
Dauer von sechs Jahren verpachtet, nämlich

1. Stadtwald Sommerberg und Linie mit den Feldern
links der Enz bis zum Rollwasser zus. 711,7 da,

2. Stadtwald Meistern und Leonhardswald mit sämtlichen
Feldern rechts der Enz zus. 655,3 da,

3. Stadtwald Wanne mit den Feldern links der Enz vom
Rollwasser bis zur Markungsgrenze Enzklösterle

275,7 da.
Die Pachtbedingungenkönnen hier eingesehen oder gegen

Kostenersatz von 1 Mark einverlangt werden.
Wildbad , den 10. Oktober 1925.

StadtSchnltheitzeuamt.

AnM-PerßeiserW.
Die Gemeinde Jttersach versteigert am Dienstag und

Mittwoch, den 20. und 21. Oktober 1925 aus ihrem Ge¬
meindewald nachfolgende Stangen:

BaustangenI. Klasse 978 Stück
Baustangen II. Klasse 863 „
HagstangenI. Klasse 477 „
HopfenstangenI. Klasse 1281 „

„ II. Klasse 1065 , „
„ III. Klasse 1436 „
„ IV. Klasse 2305

RebsteckenI. Klasse 4480 „
II. Klasse 7175 „

Bohnenstecken 8225 „
Zusammenkunftam Rathaus vormittags 9 Uhr. Am

Dienstag kommen nur Bau-, Hag-, l. und II. KI. Hopfen¬
stangen zur Versteigerung.

Auszüge sind sofort beim Bürgermeisteramtanzumelden.
Der Gemeinderat:

Kappler,  Bürgermeister.
Der Ratschreiber:

Huber.
Oesunde keine HuslitLi sb liier disctmakme

vom neuen ?nn§
könne über

300 piund.
Ls. 900 8iück 48 dlk.,' I . 26 lM ., -/. 1- 14 lVlk.. 1 . 7V, dl . —
Ls. 5 KZ.-?gkei entb. : 1 O. Lrsiker., 1 O. Oeieeker., 1 O. Lismsrcb-
berinZe, 1 X. LücklinZ rus. 4V« k4k.

Latjes Lapp, Altona L. 486.

Ssiii » billig
Leinster bolländisvlier Läse iVtsrlc7.95
Leinster kotier Ldamer dlsrk 9.60

Postkolli netto 9 piund krenko dlacknatmie.
Herrn, ketorr , Hamburg 39, ksrinbecker LtrsLe 57 Ti, 16.

QroLksndelund Versand.

Reueuviirg.

Min Mast and Wuu«g
befindet sich ab 15. Oktober im Hause des Herrn Christian
Geatzte , Hauptstraße.

Albert Keck, Schneidermeister.
Anfertigung feiner Herren-Bekleidung.

Mi

^ 4L- 4L- 48- 27- s/o.

Neuenbürg.
Heute

Sitzlschtzartik,
wozu freundlichst einladet
-Kieazlez. »Adler".

Engelsbrand.
Setze eine gutesS»l-VS

mit dem zweiten Kalb unter
Garantie dem Verkauf aus.

Kart Zoll.
B i r ke nf e l d.

Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

»onlg
garant. rein. Bieuen-Blüten-
Schleuderhonig edelsterQual.,
10 Pfd .-Dose franko Nach¬
nahme Mk. 12.50, halbe Dose
Mk. 7.25. Garantie: Zurück¬
nahme.
O Eltmaurer . Tuttlingen

Hermannstraße 10.

IVlit-
verwenckung

cker
sltbewäkrten

Henko
Henkel's IVascb-
und 8Ieicb-8ods
beim zVascken

verbilligt
ckie Vläscke!

17—18 jähriges, kräftiges

Ws
für kinderlosen Haushalt für
sofort gesucht nach Pforzheim.

Angebote unter Nr. 545 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Suche auf I.Movember 1ö
bis 17jähriges kräftiges

Mäckev
für Zimmer und Hausarbeit

Arnold , Schömberg,
OA. Neuenbürg.

Konto-Büchlein
empf. C.Meeh'sche Bochhdlg

Größeres Manusakturwarengeschäft sucht per sofort bei
der Privatkundschaft gut eingeführten

Reisende«.
Spesenzuschuß bzw. Provision nach Uebereinkunft.
Angebote an die Enztäler-Geschäftsstelle.

üeM - Verksiik!
V Ick bade meine kagerbestäncle voIIstänckiA neu sortiert

unck ckabei neben meinen bekannt erstklassigen Qualitäten
kauptsäcklick guck ckie einlacken unck mittleren Preislagen
berücksicktigt , um weiten Kreisen angesickts cker2 eitver-
kältnisse einen wirklick vorteilkalten bänkaul 2U er-
möglicken . Om trot2 cker billigen Preise etwas ganr

besonckeres 2u bieten , gewäkre ick

10°Io Wollstoffe
lVlantelstolle , Kostümstokke, Karos unck Ztreilen , Samte unck plüsck

IZO/o Lelclenstoffe
2S0/o Sesstrsrtlliel
IVioüeksus VMIMMr . 24

l̂ ßokis >m

Neuenbürg.
Schönes reines

Legemsrk
zu haben
Gärtnerei Cranbner und
Bäckerei Mayer.

Kammerjäger
Herrn. Lobinat,
erfahrener Fachmann, kommt
wieder nach Neuenbürg und
Umgebung und vertilgt unter
schriftlicher Garantie Ratten,
Mause , Schwaben , Wanze»
und sämtliches Ungeziefer auch
bei gefüllten Scheunen. Be¬
stellungen erbitte nur unter
Kammerjäger Lobiuat sofort

die „Enztäler"-Geschäfts-an
stelle. Referenzen aus

Deutschland.
ganz

Schönes, guterhaltenes, nuß¬
baumpoliertes

mit weißem Marmor, Polster¬
rösten, Matratzen, evtl, auch
mit Federbetten, sowie zwei
guterhaltene, vollständ.Bette»,
einzelne Röste, Bettstelle«,

Matratzen, Vertikow,
Schränke, Kommoden, Tische,
Stühle , Küchenschrank günstig
zu verkaufen
Pforzheim, Msleinerstr.18.

Laden.

halb.
bürg
die P.
amls>
sonst.
m.Pi
sreibl,
oorbe
Num>
Zn I
besteh
Liefer
aus Zc

Befiel
Poftsi
turen

jed
sO.A.-

Mün
chemischei
niedergel-
sperrung
den 21. 1

Berli
Verhaftu
ist der eh
untergebi
nommen
lich, scho
Rolle . L
sem, wen

Eine i
.Köln,

dagegen,
Gegenleis
sehen sei.
wir heiß
land frei
engeren ^
vollzogen,
schenk der
gegenzun,
übrigen
bringen , s
Sicherheii
Zusrcheru
— Wieder
sondern - s
rungen d<
kirnst ent
der Polit
die von L
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Berli
beschädigt
tung der
erklären z
erschienen
enthalten«
Verbände
in allen
ans die 1
und Unte
mußte ur
den ist.
und Pers
fung auf
erheben i
gegen die
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Deuts <her
akademisck
beschädigt

Berli
der komn
Marschro
Preußen
stellten N
am Schlu
munisten
über jede
Etat ablc
masien zr
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menschlies
scheu San
vering da
ten und e
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stellen uni

Ermaß
Durck

ber in K
leistungen
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